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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Ser mon von dem Sa cra ment der Tauff
Zum ers ten. Die Tauff heyst auf kri chisch Bap tis mus, zu la tein Mer sio das
ist wenn man ett was gantz ynss Was ser tau chet, das uber yhm zu sa men ge ‐
het. Und wie wol an vie len Ort ten der Brauch nym mer ist, die Kin der in die
Tauff gar zu stos sen unnd tau chen, son der sie al lein mit der Hand auß der
Tauff be geust, so solt es doch al so sein, und we re recht, dz nach Laut des
Wört leyn Tauf fe, man das Kind, oder itz li chen der ge taufft wirdt, gantz
hyn ein ynss Was ser sen cket und täuf fet, und wi der her auss zö ge. Denn auch
on Zweyf fel, in deut scher Zun gen, das Wört leyn Tauf fe, her kümpt von dem
Wort, Tyef fe das man tyeff ynss Was ser sen cket, was man täuf fet. Das fod ‐
dert auch die Be deut tung der Tauff. Denn sie be deu tet, das der al te Mensch
unnd sündt lich Ge purt vom Fleisch und Blut, sol gantz er seufft wer den
durch die Gna de Got tes, wie wir hö ren wer den. Dar umb solt man der Be ‐
deu tung gnug thun unnd eyn rechts vol kö mens Zey chen ge ben.

Zum an dern, die Tauff ist eyn eus ser lich Zey chen oder Lo sung, die uns
absun dert von al len un ge tauff ten Men schen, das wir dar bey er ken net wer ‐
den, eyn Volck Chris ti un sers Hert zo gen, und ter welchs Pa nyr (das ist das
hey lig Creutz) wir ste tig lich streyt ten wi der die Sünd, dar umb mü sen wir,
drey Ding inn dem hey li gen Sa cra ment an se hen, das Zey chen die Be deu ‐
tung unnd den Glau ben. Das Zey chen ste het daryn nen das man den Men ‐
schen, yn dem Na men, das Va ters, und des Sons, und des hey li gen Geis tes,
stöst ynss Was ser, aber man lest yhn nit daryn nen, son dern hebt ihn wi der
her auß. Dar umb he ist man es, auß der Tauff ge ha ben, al so mü sen al le bey de
Stück in den Zey chen sein, das Täuf fen und her auß He ben.
Zum drit ten. Die Be deut hung ist eyn se ligk lich Ster ben der Sündt, unnd
Auf fer ste hung in Gna den Got tes, das der alt Mensch der in Sün den emp fan ‐
gen wirdt, und ge po ren do er seufft wirdt und eyn ne wer Mensch her auß ge ‐
het und auff ste het, in Gna den geporn, al so nen net S. Pau lus an Tit. III. die
Tauff ist ein Padt der ne wen Ge purt, dz man in dem sel ben Padt new ge po ‐
ren und ver ne wert wirdt. Als auch Chris tus Jo han nis III. sagt. Es sey denn
das yr zum an dern Mal ge po ren wer det auß dem Was ser und dem Geist (der
Gna den) so mü get ir nit ein ge hen in das Hy mel reich, denn gleich wie eyn
Kindt auß Mu ter Leyb ge ha ben unnd geporn wirdt, das durch solch fleisch ‐
lich Ge purt, ein sün digs Mensch ist und ein Kind des Zorns. Al so wirdt auß
der Tauff ge ha ben und geporn der Mensch geyst lich und durch solch Ge purt
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eyn Kind der Gna den und recht fer ti ger Mensch, al so er s auf fen die Sünd in
der Tauff und ge het auff die Ge rech tig keit fur die Sündt.

Zum vier den, die Be deu tung und Ster ben oder Er s auf fen der Sünd, ge ‐
schicht nit vol kö men in di sem Le ben, biss der Mensch auch leyp lich sterb
und gantz ver we se zu Pul ver. Das Sa cra ment oder Zei chen der Tauff ist
bald ge sche hen, wie wir vor Au gen se hen, aber die Be deu tung der geyst li ‐
chen Tauff, die Er seuf fung der Sünd, werdt die Weil wir le ben, und wirdt
al ler erst ym Todt voln bracht, da wirdt der Mensch recht in die Tauff ge sen ‐
ckt und ge schicht was die Tauff be deut. Dar umb ist diß gantz Le ben nicht
an ders, denn ein geist lich Tauf fen on Un ter laß, biß in den Tod. Und wer ge ‐
taufft wirdt, der wirdt zum Todt ver ur teilt, als spre che der Pries ter wenn er
tauf fet, si he du bist eyn sün digs Fleysch, dar umb er seuff ich dich, in Got tes
Na men, und ur teil dich zum Tod in dem sel ben Na men, das mit dir, al dein
Sünd ster ben, und un ter ge hen. Al so sagt S. Paul Ro. VI. Wir sindt mit
Chris to be gra ben, durch die Tauff zum Tod. Und ihe ehr der Mensch stirbt,
nach der Tauff, ihe ehr sein Tauff voln bracht wirdt. Denn die Sünd hö ret nit
gantz auff, die Weil di ser Leib le bet, der so gantz in Sün den emp fan gen ist,
das Sündt sein Na tur ist, als der Pro phet sa get. Si he in Sün den bin ich emp ‐
fan gen, und in Un tu gen den hat mich meyn Mu ter ge tra gen, wel cher in kei ‐
ner Wey se zu rat hen ist, sie sterb denn und werd zu Nich te, mit yrer Sünd.
Al so ist ei nes Chris ten Men schen Le ben nicht an ders, denn eyn An he ben,
se lig lich zu ster ben von der Tauff an biß ynss Grab, denn Gott will ihn an ‐
ders ma chen von new auff, am Jüngs ten Tag.
Zum fünf f ten. Des sel ben glei chen auß der Tauf he ben ge schicht auch be ‐
hen de. Aber die Be deu tung, die geyst lich Ge purt, die Me rung der Gna den
und Ge rech ti keit hebt wol an in der Tauf, we ret aber auch biß in den Todt,
ja biß an Jüngs ten Tag, da wirdt al ler erst voln bracht, das die Tauff he bung
be deut, da wer den wir vom Tod von Sün den, von al lem Ubel, auff ste hen,
reyn an Leib und Seel, und denn ewigk lich le ben, da wer den wir recht auß
der Tauff ge ha ben, und vol köm lich geporn, ant zy hen das recht Wes ter ‐
hembd, das un sterb li chen Le bens, im Hy mel. Als spre chen die Ge fat tern
wenn sie das Kind auß der Tauff he ben. Si he, dein Sünd sind nun er seufft,
wir emp fan gen dich in Got tes Na men, in das ewig, un schul dig Le ben, denn
al so wer den die En gel am Jüngs ten Tag erauß he ben al le Chris ten ge taufft
frum me Men schen, und wer den da er fül len, das die Tauff und die Ge fat tern
be deu ten, als Chris tus sagt Mat. XXIIII. Er wirdt aus sen den sei ne En gel,
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und sie wer den ym ver sam len sein Au ße r wel ten, von den vier Ort tern der
Wind vom Auff gang biss zum Un der gang.

Zum sechs ten. Di se Tauff ist vor Zei ten an get zeygt in der Sindt fluß Noe,
da die gant ze Welt er seufft ward, auß genö men Noe, mit dreyen Sö nen, und
yren Wey bern, acht Men schen, die yn der Ar chen be hal ten wor den. Das die
Men schen der Welt er seufft wor den, be deu tet, das in der Tauff die Sündt er ‐
seufft wer den, das aber die ach te in der Ar chen, mit al ler ley Thi ren be hal ten
wor den, be deut das durch die Tauff der Mensch se lig wirdt, als S. Pe ter
auß le get in sei ner an dern Epis tel. Nun ist die Tauff weyt eyn grös se re Sind ‐
fluß, denn yhe ne ge we sen ist. Denn yhe ne hat nicht mehr denn ey nes Jars
Men schen er seufft. Aber die Tauff er seufft noch durch die gantz Welt, von
Chris tus Ge purt an biß an Jüngs ten Tag, al ler ley Men schen unnd ist eyn
Sind fluß der Gna den, wie yhe ne eyn Sind fluß des Zorns war, wie im
XXVIII. Psal. ver kun det ist. Gott wirdt ma chen eyn bes ten di ge ne we Sind ‐
fluß, denn on Zweyf fel viel mehr Men schen ge taufft wer den, denn in der
Sind fluß er sof fen sindt.
Zum sie ben den. Dar auß fol get, das wol war ist. Eyn Mensch, so er auß der
Tauff kömpt, sei reyn und on Sünd gantz un schul dig, aber es wirdt von vi ‐
len nit recht ver stan den, die mey nen, es sey gar keyn Sündt mehr da, und
wer den faul und hin les sig, die sünd lich Na tur zu töd ten, gleich wie auch ett ‐
lich thun, wenn sie ge beicht ha ben. Dar umb wie oben ge sagt ist, soll man es
recht ver ste hen, und wis sen, das un ser Fleysch, die weil es hie le bet, na tür ‐
lich böß und sünd haff tig ist, dem zu helf fen, hat yhm Got ey nen sol chen
Radt er dacht, das er es gantz new an ders schaf fen wil, gleich wie Hie re.
XVII. an zeygt. Der Häff ner da yhm der Haff nicht woll ge riedt den sel ben
wi der inn den Ta hen zu hauf fen sties und knet tet, und ma chet dar nach ey ‐
nen an dern Ha fen, wie es ym ge fiel, al so (spricht Gott) seyt yhr in mei nen
Hen den, und in der ers ten Ge burt sind wir nit wol ge ra ten. Dar umb so stös ‐
set er uns wi der in die Er den durch den Todt, und ma chet uns wi de r umb am
Jung sten Tag, das wir denn woll ge ra ten und on Sündt sindt. Disen Radt
hebt er an inn der Tauff, die den Todt unnd Auf fer ste hung am Jung sten Tag
be deut, wie ge sagt ist. Und dar umb als viel die Be deu tung, od der das Zey ‐
chen des Sa cra ments ist, so sind die Sünd mit dem Men schen schon todt,
und er auf fer stan den, unnd ist al so das Sa cra ment ge sche hen. Aber das
Werck des Sa cra ments ist noch nicht gar ge sche hen, das ist, der Tod unnd
Auf fer ste hung am Jung sten Tag, ist noch ver han den.
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Zum ach ten. Al so ist der Mensch ganntz reyn und un schul dig sa cra ment ‐
lich, das ist nicht an ders ge sagt, denn er hat das Zey chen Got tes die Tauf fe,
da mit an ge zeygt wird, sei ne Sündt sol len al le todt sein, unnd er inn Gna den
auch ster ben, unnd am Jung sten Ta ge auf fer ste hen, reyn onn Sündt un schul ‐
dig, ewigk lich zu le ben. Al so ists des Sa cra ments hal b en war, das er on
Sündt un schul dig sey. Aber die Weyl nun das noch nichtt voln bracht ist,
und er noch lebt im sündt li chen Fleysch, so ist er nicht on Sündt, noch reyn
al ler Din ge, son der an ge fan gen reyn und un schul dig zu wer den. Dar umb
wenn der Mensch zu sei nen Ja ren kumpt, so re gen sich die na tür li chen
sünd li chen Be gir den, Zorns, Un keu scheyt, Lie be, Geytz, Hof fart, unnd der
gley chen, der key nes nicht we re, so die Sündt im Sa cra ment al le er seufft
und todt we ren. Nun sindt sie nur be deu tet, zu er s auf fen durch den Todt und
Auf fers teung am Jung sten Tag. Al so kla get S. Paul Ro. VII. unnd al le Hey ‐
li gen mit yhm, das sie Sün der sindt und Sündt in yh rer Na tur ha ben, ob sie
woll ge taufft, und hey lig wa ren. Dar umb, das sich die na tür li chen sünd li ‐
chen Be gir den imer reg gen, die weil wyr le ben.

Zum neund ten. So sprich stu, was hilfft mich denn die Tauff, wenn sie
nicht til get und ab le get die Sündt gantz und gar? Hie kompt nun der rech te
Ver standt und Er kent nus des Sa cra ments der Tauff. Das hilfft dir dz hoch ‐
wir dig Sa cra ment der Tauff das sich Got da selbs mit dir ver bin det und mit
dir eyns wirdt, ei nes gne di gen tröst li chen Bunds.
Zum ers ten, das du dich er gibst inn das Sa cra ment der Tauff unnd sei ner
Be deu tung, das ist, das du be ge rest mit den Sün den zu ster ben, unnd am
Jung sten Tag new ge macht wer den nach An zey gung des Sa cra ments, wie
ge sagt, das nym pt Got auff von dir, und last dich tauf fen, und hebt von
Stund an dich new zu ma chen, gewst dyr ein seyn Gnad und hey li gen
Geyst, der an fa het die Na tur und Sündt zu töd ten, unnd zu be rey ten zum
Ster ben unnd zum Auf fer ste hen am Jung sten Tag.

Zum an dern, ver bin de stu dich al so zu blei ben und im mer mehr unnd mehr
zu töd ten dei ne Sün de, die Weil du lebst, biß in den Todt so nimpt da selb
Got auch auff, unnd ubett dich dein Le ben lang mit vil gut ten Wer cken unnd
man cher ley Lei den, da mit er thut, das du be ge ret hast in der Tauff, das ist,
das du wilt der Sün de loß wer den, ster ben und new auf fer ste hen am Jung ‐
sten Tag unnd al so die Tauff vol brin gen. Dar umb le sen wyr und se hen, wie
er sei ne lie ben Heyl gen so hat las sen mar te ren und viel lei den, das sie nur
baldt ge töd tet, dem Sa cra ment der Tauf gnug the ten, stur ben unnd new wür ‐
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den, denn wo das nicht gschicht, und wir nicht lei den noch Ubung ha ben, so
uber win det die bö se Na tur den Men schen, das er jm die Tauff, un nutz ma ‐
chet, unnd felt in Sündt, bleibt ein alt ter Mensch wie vor hyn.

Zum ze hend ten. Die Weil nun solch dein Ver bin den mit Got ste het, thut dir
Gott wi der die Gnadt, und ver bin det sich dir, er wöl le dir die Sündt nicht zu
rech nen, die nach der Tauff in dey ner Na tur sindt, will sie nicht an se hen
noch dich dar umb ver damnen, last yhm dran gnü gen, und hat eyn Wol ge fal ‐
len, das du in stet ter Ubung und Be gir den seyest, die Sün den zutöd ten, und
mit dei nem Ster ben yhr loß zu wer den. Der hal b en, ob sich wol bö se Ge ‐
dan cken oder Be gir den re gen. Ja ob du auch zu Wei len sün di gest und fel ‐
lest, so du doch wi der auff ste hest, und wi der in den Bund trit test, so sind
sie in Krafft des Sa cra ments und Ver ge bung schon da hin, als S. Pau lus Ro.
VIII. sagt. Es ver dampt die na tür li che sünd li che bö se Ney gung kei nen, der
in Chris to glau bet, so sie nicht fol gen und ver wil li gen den sel ben. Und S.
Jo han nes der Eu an ge list in sei ner Epis tel spricht. Und ob ye mant file in
Sün de, so ha ben wir ey nen Für spre chen vor Gott Ihe sum Chris tum, der eyn
Ver ge bung wor den ist un ser Sünd. Das selb ge schicht al les in der Tauf fe, do
wirdt uns Chris tus ge ben wie wyr hö ren wer den im fol gen den Ser mon.
Zum eylff ten. Wenn nu di ser Bund nicht we re, und Gott nicht Barm hert zig ‐
lich durch die Fin ger se he, so we re keyn Sünd so klein sie ver damnet uns,
denn Got tes Ge richt mag keyn Sünd lei den. Dar umb ist keyn grös ser Trost
auff Er den, den die Tauff, durch wel che wir in der Ge na den und Barm hert ‐
zi ck eit Ur teil tret ten, wel che, die Sün de nicht rich tet son der mit vi len Ubun ‐
gen auß treibt. Al so spricht S. Au gus tin ey nen fey nen Spruch. Die Sünd wirt
in der Tauff gantz ver ge ben nit al so, das sie nit mehr da sey, son der das sie
nicht zu ge rech net wirdt. Als sprech er, die Sünd bleibt wol biß in den Todt,
in un serm Leib re get sich auch on Un ter laß, aber die Weyl wir nicht dareyn
wil li gen, oder bley ben, so ist durch die Tauff al so ge ord net, das sie nicht
ver damnet, noch sched lich ist, son der auß ge til get wirdt teg lich mehr und
mehr, biß in den Todt. Der hal ben sol ni mand er schre cken ob er emp fin det
bö se Lust und Lieb, auch nicht ver za gen, ob er schon fel let, son der an sein
Tauff ge den cken, und sich der sel ben frö lich trös ten, das Gott sich da ver ‐
bun den hatt, yhm sein Sünd zu töd ten, unnd nicht zur Ver damnus rech nen,
so er nicht dareyn wil li get, oder nit daryn nen bleybt. Auch sol man die sel ‐
ben wüt ten den Ge dan cken oder Be gir den, ja auch das Fal len, nit an ne men
zum Ver za gen, son der als eyn Ver ma nung von Gott, das der Mensch an sein



7

Tauff ge den cke, was er da ge redt hat, das er an ruff Got tes Gna den, und sich
ube zu strey ten wi der die Sünd, ja auch zu ster ben be ge re, dz er der Sund
müg loß wer den.

Zum zwelff ten. Hie ist nun das drit te Stück des Sa cra ments zu han deln, das
ist der Glaub, das ist, das man al les fes tig lich glaub, das dass Sa cra ment,
nicht al leyn be deut den Todt und Auf fer ste hung am Jüngs ten Tag durch
wel che der Mensch new werdt ewig lich on Sünd zu le ben, son der das es
auch ge wiß lich das selb an heb und wir cke, und uns mit Got ver bin det, das
wir wöl len biß inn den Todt die Sün de töd ten unnd wid der sie strey ten, und
er wi de r umb uns wöll zu Gutt hal ten und gne dig mit uns han deln, nicht
rich ten nach der Scher pf fe, das wir on Sündt nicht sindt in di sem Le ben, biß
das wir reyn wer den durch den Tod. Al so ver ste he stu, wie ein Mensch un ‐
schul dig, reyn, on Sünd wirdt in der Tauff, und doch bleybt vol viel bö ser
Nay gung, das er nicht ann ders reyn heyst, denn daß er an ge fan gen ist reyn
zu wer den, und der sel ben Rey nig keit eyn Zei chen unnd Bundt hat, unnd
yhe mehr reyn wer den sol, umb wel ches wil len yhm Got sein nach stel li ge
Un rey nig keit nicht rech nen wil, und al so mehr durch Got tes gne di ges Rech ‐
nen, denn sei nes We sens hal b en reyn ist, wie der Pro phet sagt Psal mo XX ‐
XI. Se lig sindt die, den yh re Sünd ver ge ben sind. Se lig sein Sünd nicht zu ‐
rech net. Di ser Glaub ist der al ler nöt ti gest, denn er der Grund ist al les Tros ‐
tes, wer den nicht hat der muß vertzweyf feln in Sün den, denn die Sündt die
nach der Tauff bleybt, ma chet, das al le gu te Werck nicht reyn sindt fur Gott.
Der hal ben muß man gar keck und frey ann die Tauff sich hal ten, und sie
hal ten ge gen al len Sün den und Er schre cken des Ge wis sen, und sa gen de mü ‐
tigk lich, ich weyß gar wol das ich kein reyn Werck nit hab, aber ich bin yhe
ge tauft, durch wel che Got der nicht lie gen kan, sich mit mir ver bun den hat,
meyn Sünd mir nit zu rech nen, son der zu töd ten und ver til gen.
Zum dreit ze hen den. Al so ver ste hen wir nun, das unn ser Un schuldt von der
Tauff, gantz und gar der göt li chen Barm hert zig keit hal b en so heyst, die
solchs an ge fan gen, und mit der Sünd Ge dult tregt, und uns ach tet, als we ren
wir on Sundt. Da her ver ste het man auch, war umb die Chris ten heys sen inn
der Schrifft die Kin der der Barm hert zig keit, eyn Volck der Gna den und
Men schen des gü ti gen Wil len Got tes dar umb das sie an ge fan gen durch die
Tauff reyn zu wer den, und durch Got tes Barm hert zig keit mit der ub ri gen
Sün de nicht ver damnet wer den, biß sie durch den Tod und am Jüngs ten Tag
gantz reyn wer den wie die Tauff mit yhren Zey chen auß wey set. Dar umb ist
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das eyn gros ser Yr thumb, die do mey nen, sie sind durch die Tauff gantz
reyn wor den, und in yrem Un ver standt ge hen sie hyn, und töd ten yh re Sünd
nicht, wol lens nit Sünd las sen sein, ver har ren dar in ne und ma chen al so yh re
Tauff gar zu Nich te, bley ben al lein in et li chen eus ser li chen Wer cken han ‐
gen, und ter wel chen, die Hof fart, Hass und an de re na tür li che Böß heyt, die
sie nicht ach ten, nur ster cker und grös ser wer den. Nayn, es ist nicht al so. Es
muß die Sündt, bö se Ney gung, fur war Sünd er kant wer den. Das sie aber
un sched lich sey, Got tes Gna den zu schrei ben, der sie nit rech nen wil all, so
doch, das man sie mit vie len Ubun gen, Wer cken und Ley den be streit te, zu
letzt mit Ster ben töd te. Wel che das nicht thun, den wirdt er sie nicht nach ‐
las sen. Dar umb, das sie der Tauff unnd yhrem Ver bin den, nicht Fol ge thun
und hin dern das an ge fan ge ne Werck Got tes und der Tauff.

Zum viert ze hen den. Der Art sindt auch die, die do mey nen, yh re Sünd mit
Gnugt hu ung zu tyl gen und ab le gen, kom men auch al so fer ne, das sie der
Tauff nicht mehr ach ten ge ra de als het ten sie der Tauf nicht mehr be durfft
denn das sie her auß ge ha ben sind, wis sen nicht, das sie durchs gantz Le ben,
biß in den Todt, ja an Jüngs ten Tag Krafft hat, wie daro ben ge sagt. Dar umb
mei nen sie et was an ders zu fin den, die Sünd zu ver tyl gen, nem lich, die
Werck, und ma chen al so yhn selbs und al len an dern, böß er schro cken, un si ‐
chers Ge wis sen, Vertza gung am Todt, und wis sen nit, wie sie mit Gott dar an
sindt, ach tens, die Tauff sey nun durch die Sund ver lo ren und nicht mehr
nütz. Da hüt dich vor bey Leib. Denn wie ge sagt. Ist ymand in Sünd ge fal ‐
len so ge denck er am stercks ten an sein Tauff, wie sich Gott da selbs mit
yhm ver bun den hat, all Sünd zu ver ge ben, so er wi der sie fech ten wil biß in
den Todt. Auff die sel bi ge War heyt und Ver bin dung Got tes, muß man sich
frö lich er we gen, so ge het die Tauf wi der in yhrem Werck unnd Krafft, so
wirdt das Hertz wi der zu Frie den und frö lich, nicht in sei nem Werck oder
Gnugt hu ung, son der in Got tes Barm hert zig keit, die yhm in der Tauff zu ge ‐
sagt ist, ewig lich zu hal ten. Unnd an dem Glau ben muß man al so fest hal ‐
ten, das, ob auch al le Crea tur und al le Sünd ei nen uber fie len, er den noch
dar an han gen, an ge se hen, das, wer sich da von lest drin gen, der ma chet
Gott zu ei nem Lü ge n er inn sei nem Ver bin den an dem Sa cra ment der Tauff.
Zum fünf ft ze hen den. Den Glau ben ficht der Teuf fel am meys ten an wenn
er den umb stös set, so hat er ge won nen. Denn auch das Sa cra ment der Buss
(davon ge sagt ist) sei nen Grundt in di sem, Sa cra ment hatt. Die Weil al lein
de nen, die Sündt ver ge ben wer den, die ge taufft sind, das ist de nen Got zu
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ge sagt hat, Sünd zu ver ge ben, al so, das der Buss Sa cra ment, er ne wert und
wi der an zeucht der Tauff Sa cra ment, als sprech der Pries ter in der Ab so lu ti ‐
on. Si he, Gott hat dir dein Sündt it zundt ver ge ben, wie er dir vorhyn in der
Tauff zu ge sagt hat, und mir it zundt be fol len, in Kraft der Schlüs sel, und
kumpst nun wi der in der Tauf fe Werck und We sen. Glaub stu, so ha stu.
Zweeyf fel stu, so bistu ver lo ren. Al so fin den wir, dz die Tauff durch Sünd
wirdt wol verhyn dert an yhrem Werck, das ist, Ver ge bung und Töd tung der
Sündt, aber al lein durch den Un glau ben yres Wercks, wirdt sie zu nich te.
Und der Glaub brin get her wi der die sel ben Hyn der nus yres Wer ckes, al so
gar ligt es al les am Glau ben. Und wenn ich solt kler lich sa gen. So ist es eyn
an der Ding, die Sündt zu ver ge ben, und die Sünd abt zu le gen oder auss zu ‐
trey ben. Die Ver ge bung der Sündt er lan get der Glau be, ob sie wol nicht
gantz auß ge try ben sind. Aber die Sünd auß trey ben, ist Ubung wi der die
Sündt, unnd zu letzt das Ster ben, da ge het die Sünd gantz un ter, es ist aber
al les bey des der Tauf fe Werck. Al so schreibt der Apo stel zun Ebre ern, die
doch ge taufft wa ren, und yh re Sünd ver ge ben, sie sol len sie Sündt ab le gen,
die yhn an ligt. Denn die Weil ich glaub, das mir Gott die Sündt nicht rech ‐
nen wil, so ist die Tauf kreff tig, und sind die Sünd ver ge ben, ob sie wol
noch da bley ben ey nes gros sen Teils. Dar nach fol get das Auß trei ben durch
Ley den unnd Ster ben &c. Das ist der Ar ti ckel den wir be ken nen. Ich glau be
an den hey li gen Geyst Ver ge bung der Sündt etc. Da wirdt die Tauff son der ‐
lich be rürt, inn wel cher die Ver ge bung ge schicht, durch Got tes Ver byn den
mit unns dar umb muß mann nicht zweyf feln ann der sel ben Ver ge bung.

Zum sech ze hen den. Al so fol get, das die Tauff, al le Lei den, unnd son der ‐
lich den Todt, nütz lich unnd hülff lich ma chet, das sie nur die nen müs sen der
Tauff Werck, das ist, die Sündt zu töd ten, denn es mag nun nicht an ders
wer den, wer der Tauff gnug thun wil, und der Sündt los wer den, der muß
ster ben. Aber die Sündt stirbt nicht ge ren dar umb ma chet sie den Todt so
bit ter, und grew lich. Al so gne dig ist Got und mech tig dz die Sündt die den
Todt bracht hat, wirdt mit yhrem ey gen Werck (dem Todt) wi der ver trei ben,
man findt viel Leut, die le ben wöl len, das sie frum wer den, und spre chen
sie we ren ge ren frum. Nun ist key ne kürt zer Weiß od der Weg, denn durch
die Tauff und Tauf fen Werck, das ist, ley den und ster ben. Die Weil sie des
nichtt wöl len, ists eyn Zey chen, das sie nicht recht wis sen noch mey nen
frum zu wer den. Dar umb hat Got man cher ley Stendt ver ord net, inn wel chen
man sich uben und ley den le ren sol, et li chen den ee li chen, den an dern den
un tert he ni gen, den drit ten den regi ren den Standt, und al len be fol hen Mü he
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und Er beyt zu ha ben, das man das Fleysch töd te unnd ge we ne zu töd ten.
Denn al len de nen die ge taufft sindt, den hat die Tauff di ses Le bens Rwe,
Ge ma che und Ge nü ge zu lau ter Gifft ge machtt als ein Ver hin der nus yhres
Wercks. Denn dar in ne ler net nie mant lei den, ge ren ster ben, der Sündt loß zu
wer den, unnd der Tauff Fol ge thun, son der wechst nur Lie be di ses Le bens,
unnd Gre wel des ewi gen Le bens, Fürcht des Tods, und Flucht der Sünd Ver ‐
til gung.

Zum sie ben ze hen den. Nun sich inn der Men schen Le ben, es sindt yhr viel,
die fas ten, be ten, wal len, und der gley chen Ubung ha ben, mit wel chen sie
nur viel Ver dienst zu sam len ver mey nen, unnd hoch zu sit zen im Hy mel, le ‐
ren aber nim mer mehr yh re bö se Un tu gent töd ten. Man solt fas ten, unnd al ‐
le Ubung da hin ley ten, das sie den al ten Adam die sünd lich Na tur, druck ten
und ge we ne ten zu em pe ren al les des, das di sem Le ben lus tig ist, und al so
zum Todt teg lich mehr und mehr be reyt ma chen, das der Tauff gnug ge sche ‐
he. Und al ler der sel ben Ubun gen und Mü he solt man Mas se ne men nit
nach der Zal noch Grös se, son der nach der Fo de rung der Tauff, das ist, das
eyn yd li cher die Ubung unnd so viel an sich ne me, wie und so viel yhm
nütz und gut we re, die sünd li che Na tur zu dru cken, und zum Todt schi cken,
die sel ben auch ab las sen und meh ren, dar nach man be fün de, die Sündt ab ‐
ne men. So fa ren sie da her, unnd la den auff sich dis unnd das, thun ytzt al so,
ytzt an ders, nur nach der Lar ven und An se hen des Wercks, dar nach
gschwindt wid der fa ren las sen, und al so gantz un bes ten dig wer den, das
nim mer nichts auß ihn wirdt. Et lich dr ü ber die Köpff zu bre chen, unnd die
Na tur ver der ben, das sie noch yhn noch an de ren nutz sindt. Das sindt al les
Früch te der Le re, die uns be ses sen hat, das wir mey nen, nach der Rew oder
Tauff on Sündt zu sein unnd die gut ten Werck und nit Sünd zu ver til gen,
son der frey für sich selbs der Me ni ge sam len od der den getha nen Sün den
gnug thun. Da helf fen zu die Pre di ger, die der lie ben Hey li gen Le gendt und
Werck nicht weyß lich pre di gen, unnd ge meyn Ex em pel dar auß ma chen, so
fal len denn drauff, die Un vers ten di gen, unnd wir cken yhr Ver der ben, auß
der hey li gen Ex em pel. Got hat ey nem yed li chen Hei li gen sei ne son de re
Wey se und Gnad ge ben, sei ner Tauff Fol ge zu thun. Die Tauff aber mit irer
Be deu tung ist al len ein ge mein mas ge setzt, das eyn yed li cher sei nes Stan ‐
des sich prüf fe, wel che Wei se yhm am bes ten for der lich sey, der Tauff gnug
zu thun, das ist die Sündt zu töd ten unnd ster ben, auff das al so leicht und
senf ft wer de die Bür de Chris ti, und nicht mitt Engs ten unnd Sor ge zu ge he
wie von den sel ben Sa lo mon sagt. Die Werck der Un wei sen mar te ret sie
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nur. Dar umb das sie den Weg zu der Stadt nicht wis sen. Denn eben wie die
ge engs tet sindt, die zu der Stadt wöl len, und tref fen den Weg nicht. Al so
ists mit die sen auch, das al le ihr Le ben und Wir cken wirdt ihn sa wr, und
rich ten doch nichts aus.

Zum ach ze hen den, da her ge hört nun die ge mey ne Frag, ob die Tauff und
Ge lübd die wir da Got gethan, mehr oder grös ser sindt denn die Ge lübd der
Keu scheyt, Pries ter schafft, Geyst lig keyt, so doch die Tauff ge meyn ist al len
Chris ten, und man es ach tet die Geyst li chen eyn be son ders ha ben und hö ‐
hers. Ant wort, ist auß den vor ge sag ten leicht lich zu fin den. Denn inn der
Tauf fe ge lo ben wir al le gleych eyn Ding, die Sündt zu töd ten und hey lig zu
wer den durch Got tes Wir cken und Gnad, dem wyr uns dar ge ben und op ‐
fern, wie eyn Ta hen dem Häff ner, und ist da key ner bes ser denn der an der.
Aber der sel ben Tauff fol ge zu thun, das die Sündt er töd tet wer de, mag
nicht ey ne Wei se oder Stand sein. Dar umb hab ich ge sagt, ein yd li cher mus
sich selbs brüf fen, in wel chem Standt er am bes ten die Sündt mü ge töd ten,
und die Na tur dempf fen. Al so ist es war, das keyn hö her, bes ser, grös ser
Ge lübdt ist, denn der Tauff Ge lübdt. Was kan man wey ter ge lo ben, denn al ‐
le Sündt zu ver trey ben, ster ben, diß Le ben has sen, unnd hey lig wer den?
Uber das Ge lüb de aber mag sich eyns wol ver bin den in ey nen Standt, der
yhm füg lich und fü der lich sey zu sei ner Tauff Vol brin gung. Gleych als
wenn zween zu ey ner Stadt wand len, mag ey ner den Fuß steig, der an der die
Landt straß ge hen, wie es yhm am bes ten dun ckt. Al so wer sich an ee li chen
Standt bin det, der wan delt in des sel ben Stan des Mü he und Ley den, daryn ‐
ne er sei ne Na tur be la det, das sie Liebs und Leyds ge wo ne, die Sündt mey ‐
de, und sich zum Todt des ter baß be rey te, das er nit so wol ver möcht auß
dem sel ben Stan de. Uber disen Standt ist nun noch hö her, der regi ren de
Standt, inn geyst li chem Re gi ment, als Bi schoff, Pfar rer &c. Die sol len al le
Stundt gantz wol durch ubet mit Ley den und Wer cken fer tig sein zum Todt,
nicht al lein umb yren wil len, son der auch umb der wil len, die ihn un tert he ‐
nig sindt, zu ster ben. Doch in al len disen Sten den muß man den nocht die
Maß nit ver ges sen, wie daro ben ge sagt, das man die Ubung al so hal te, das
nur die Sünd auß ge try ben wer de, unnd nicht nach der Me ni ge oder Grös se
der Werck sich richt. Aber ley der wie wir ver ges sen ha ben der Tauff und
was sie be deut, was wir daryn nen ge lo bet, und wie wir in yhrem Werck
wan deln, und zu yhrem End kö men sol len, al so ha ben wir auch der We ge
und der Stendt ver ges sen und fast nicht wis sen was zu sol chen Sten den eyn ‐
ge setzt oder wie man sich daryn nen hal ten sol zur Tauff Er fül lung. Es ist
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eyn Pom pa dar auß wor den und nur eyn welt li cher Scheyn kau met uber b lye ‐
ben, wie Isai as sagt, dein Syl ber ist Schaum wor den, und dein Weyn ist
wes se rig wor den, des er bar me Got. Amen.

Zum neunt ze hen den. So aber das hey li ge Sa cra ment der Tauff so eyn
gross gne di ges und tröst lichs Ding ist, ist mit Ernst dar auff zu se hen, das
man Got yhe hertz lich und frö lich da fur on Un ter laß dan cke, Lob und Eh re
sag, denn ich be sorg, der Un dank hab ver die net, das wir blind wor den, und
nit wir dig ge we sen sind, solch Gnad zu er ken nen, und die gant ze Welt vol
Tauff und Gna de Got tes ge we sen und noch ist. Wir aber, in die engst li che
ey ge ne Werck, dar nach inß Ab las und der glei chen fal sche Trös te ver furt
sind, ver mey nen, Got nicht ehr zu tra wen, wir we ren denn frumm, und gnug
ge sche hen fur die Sünd, als wol ten wir ihm sein Gnad ab kauf fen oder be za ‐
len. Fur war wer Got tes Gna den nit al so ach tet, das sie yhn als ey nen Sün ‐
der dul den und se lig ma chen werdt, und al lein sei nem Ge richt, ent ge gen ge ‐
het, der wirt Got tes nym mer frö lich, mag yhn auch we der lie ben noch lo ‐
ben. Aber so wir hö ren, das er in der Tauf fe Bund uns Sün der aufn impt un ‐
ser ver scho net und ma chet uns rein von Tag zu Ta ge, und das fes tig lich
glau ben, muß das Hertz frö lich wer den, Got lie ben und lo ben. Al so spricht
er ym Pro phe ten. Ich wil ir scho nen, wie eyn Va ter sei nem Kind, dar umb ist
not, das man der hoch ge lob ten Mai es tet, die sich ge gen uns ar men, ver ‐
damp ten Würm lein, so gne dig und barm hert zig ert zei get, danck sa ge, und dz
Werck, wie es an yhm selbs ist, groß ma che und er ken ne.
Zum zwaynt zigs ten, da bey sol len wir uns aber auch fur se hen, das nit eyn
fal sche Si cher heit bey uns ein reiß und sprech bey ir selbs, ist es so gne dig
und groß Ding umb die Tauff das uns Got die Sünd nit rech nen wil, und so
bald wir wi der kö men von der Sünd, al le Ding schlecht sind, in Krafft der
Tauff, so wil ich die Weyl le ben und thun mey nes Wil lens, und her nach mals
oder am Ster ben an mein Tauff ge den cken und Got sei nes Bunds ver ma nen
und denn mey ner Tauff gnug thun. Ja frey lich ist es al so groß umb die
Tauff, das wenn du wi der kö mest von Sün den, und der Tauff Bund an ruf fest,
dei ne Sünd ver ge ben sindt. Si he aber zu, wenn du so fre vel und mut wil lig
sün di gest auff die Gnad, das dich das Ge rich te nicht er greif, und dei nem
Wi der kö men zu vor kömm, und ob du denn schon wol test glau ben oder ver ‐
tra wen in die Tauff das durch Got tes ver hen gen dein An fech tung so groß
wer de, das der Glaub nicht be ste hen mü ge. Wenn so die schwer lich bley ‐
ben, die nit sün di gen, oder yhe auß lau ter Ge brech lig keit fal len, wo wil dein
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Fre vel blei ben, der die Gnad ver sucht und ver spot tet hat? Dar umb last uns
mit Förch ten wan deln, das wir die Reich tumb göt li cher Gna den mü gen mit
ey nem fes ten Glau ben be hal ten, und sei ner Barm hert zig keit frö li chen dan ‐
cken ym mer und ewig li chen. Amen.

Wie man recht und ver ständ lich ei nen
Men schen zum Chris ten glau ben tau fen
soll.
1523
Der Täu fer spricht: Wie heißt du? 
Der Pa the oder Dot ant wort: Pe ter, oder sonst. 
Der Täu fer: Wi der sagst du dem Teu fel, und al len sei nen Wer ken, und al le
sei ner Hof fart und Ge prän ge? 
Der Path oder Dot: Ich wi der sag. 
Der Täu fer: Wie heißt du? 
Der Path oder Dot: Pe ter, oder sonst.
Der Täu fer: Glaubst du in Gott Va ter, den all mäch ti gen Schöp fer Him mel
und Er den?
Der Path oder Dot: Ich glau be.
De Täu fer: Glaubst du auch in Je sum Chris ton, sei nen ei ni gen Suhn, un sern
Herrn, der ge born ist von Ma ria, und ge lit ten hat?
Der Path oder Dot: Ich glau be.
Der Täu fer Glaubst du auch in den hei li gen Geist, ei ne christ li che Kir che,
Ge mein schaft der Hei li gen, Ver ge bung der Sün de, Auf er ste hung des
Fleischs, und ein ewig Le ben nach dem To de?
Der Path oder Dot: Ich glau be.
Der Täu fer zum Kin de: Das Zei chen des hei li gen Kreu zes un sers Herrn Je ‐
su Chris ti mach ich dir an dein Stirn. Das Zei chen des Se lig ma chers, un sers
Herrn Je su Chris ti, mach ich dir an dein Brust. Nimm hin an das Zei chen des
Kreuzs Chris ti als an der Stirn, al so auch im Her zen. Ent pfach den Glau ben
der himm li schen Ge bot, wird al so in Sit ten, daß du sein magst ein Ex em pel
Got tes, und er ken ne mit Freu den, so du in die Kir chen Got tes ein ge gan gen
bist, daß du ent gan gen bist den Stri cken des Teu fels.
Laß dir grau en vor den Ab göt tern, ver ach te ih re Bil de, hab vor Au gen Gott,
den all mäch ti gen Va ter, und Je sum Chris tum sei en Suhn, der mit dem sel bi ‐
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gen Va ter, und mit dem hei li gen Geist lebt und herrscht, ein Gott in Ewig ‐
keit, Amen.

Der Täu fer nimpt Salz in die Fin ger, und stoßt es in des Kin des Mund, und
spricht: Nimm hin das Salz der Weis heit, du, dem Gott ge nä dig ist, in das
ewig Le ben. Der Fried sei mit dir.
Der Täu fer spricht, wann man das Kind in die Kir chen trägt: Der Herr be ‐
wah re dein Ein gang und Aus gang, von jet zund bis in Ewig keit, Amen.

Bei dem Tauf stein.

Der Täu fer spricht: Wie heißt du?
Der Path oder Dot: Pe ter, oder sonst.
Der Täu fer: Wi der sagst du dem Teu fel und al len sei nen Wer ken, und al le
sei ner Hof fart und Ge präng.
Der Path oder Dot: Ich wi der sa ge.
Der Täu fer: Wie heißt du?
Der Path oder Dot: Pe ter, oder sonst.
Der Täu fer geußt Was ser auf, und spricht: Ego bap ti zo te in no mi ne Pa tris,
et Fi lii, et Spi ri tus Sanc ti. Das ist auf Deutsch: Ich täuf dich im Na men des
Va ters, und des Suhns, und des hei li gen Geis tes, Amen.
Der Täu fer spricht zum Kind, wann er ihm das Wes ter hem met an legt:
Nimm an ein wei ßes Kleid, das du tra gen sollt vor dem Rich ter stuhl Chris ti,
auf daß du hast das ewig Le ben; der Fried sei mit dir. Amen.

Das Tauf büch lein
ver deut schet und aufs neu zu ge reicht.

Mar ti nus Lu ther al len christ li chen Le sern Gna de und Frie de in Chris to, un ‐
serm Herrn.

Weil ich täg lich se he und hö re, wie gar mit Un fleiß und we ni gem Gruß, will
nicht sa gen mit Leicht fer tig keit, man das ho he, hei li ge, tröst li che Sa cra ment
der Tau fe han delt über den Kind lein (wel che Ur sach ich ach te der auch ei ne
sei, daß die, so da bei ste hen, nichts davon ver ste hen, was da ge redt und ge ‐
han delt wird): dün ket michs nicht al lein nütz, son dern auch noth sein, daß
man es in deut scher Spra che thue und ha be dar um sol ches, wie bis her zu
La tein ge sche hen, ver deutscht, an zu fa hen auf deutsch zu täu fen, da mit die
Pa then und Bei stän de des to mehr zum Glau ben und ernst li cher An dacht ge ‐
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rei zet wer den, und die Pries ter, so da täu fen, des to mehr Fleiß um der Zu hö ‐
rer wil len ha ben müs sen.

Ich bit te aber aus christ li cher Treu al le die je ni gen, so da täu fen, Kin der he ‐
ben und da bei ste hen, woll ten zu Her zen neh men das treff li che Werk und
den gro ßen Ernst, der hier in nen ist. Denn du hie hö rest in den Wor ten die ser
Ge bet, wie kläg lich und ernst lich die christ li che Kir che das Kind lein her ‐
trägt, und so mit be stän di gen, un ge zwei fel ten Wor ten für Gott be ken net, sei
sei vom Teu fel be ses sen und ein Kind der Sün den und Un gna den, und so
fleis sig lich bit tet um Hilf und Gna de durch die Tau fe, daß es ein Kind Got ‐
tes wer den mü ge.
Dar um woll test du be den ken, wie gar es nicht ein Scherz ist, wi der den Teu ‐
fel han deln und den sel ben nicht al lein von dem Kind lein ja gen, son dern
auch dem Kind lein sol chen mäch ti gen Feind sein Le ben lang auf den Hals
la den, daß es wol noth ist, dem ar men Kind lein aus gan zem Her zen und
star kem Glau ben bei ste hen, auf das an däch tigs te bit ten, daß ihm Gott, nach
Laut die ser Ge bet, nicht al lein von des Teu fels Ge walt hel fe, son dern auch
stär ke, daß es mö ge wi der ihn rit ter lich im Le ben und Ster ben be ste hen.
Und ich be sor ge, daß dar um die Leu te nach der Tau fe so übel auch ge rat ‐
hen, daß man so kalt und läüs sig mit ihm um gan gen, und so gar ohn Ernst
für sie ge be ten hat in der Tau fe.

So ge den ke nu, daß in dem Täu fen die se äu ße r li che Stück das Ge rings te
sind, als da ist un ter Au gen bla sen, Kreu ze an strei chen, Salz in den Mund
ge ben, Spei chel und Koth in die Oh ren und Na sen thun, mit Oel auf der
Brust und Schul tern sal ben und mit Chresam die Schei tel be strei chen, Wes ‐
ter hemd an zie hen und brin nen de Ker zen in die Hand ge ben, und was da
mehr ist, das von Men schen die Tau fe zu zie ren hin zu gethan ist. Denn auch
wol ohn sol ches al les die Tau fe ge sche hen mag, und nicht die rech ten Grif fe
sind, die der Teu fel scheu et oder fleucht. Er ver la chet wol grö ßer Ding; es
muß ein Ernst hie sein.

Son dern da sie he auf, daß du in rech tem Glau ben da ste hest, Got tes Wort
hö rest und ernst lich mit be test. Denn wo der Pries ter spricht: Laßt uns be ‐
ten, da ver mah net er dich je, daß du mit ihm be ten sollst. Auch sol len sei nes
Ge bets Wort mit ihm zu Gott im Her zen spre chen al le Pa then und die um ‐
her ste hen. Dar um soll der Pries ter die se Ge bet fein deut lich und lang sam
spre chen, daß es die Pa then hö ren und ver neh men kön nen, und die Pa then
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auch ein müthig lich im Her zen mit dem Pries ter be ten, des Kind leins Noth
aufs al ler ernst lichs te für Gott tra gen, sich mit gan zem Ver mü gen für das
Kind wi der den Teu fel set zen und sich stel len, daß sie es ih nen ein Ernst
las sen sein, das (da es) dem Teu fel kein Schimpf ist.

Der hal ben es auch wol bil lig und recht ist, daß man nicht die trun ke ne und
ro he Pfaf fen täu fen las se, auch nicht lo se Leu te zu Ge vat tern neh me, son ‐
dern fei ne, sit ti ge, erns te, from me Pries ter und Ge vat tern, zu de nen man
sich ver se he, daß sie die Sa che mit Ernst und rech tem Glau ben han deln, da ‐
mit man nicht dem Teu fel das ho he Sa cra ment zum Spott set ze und Gott
ver uneh re, der dar in so über schweng li chen und grund lo sen Reicht hum sei ‐
ner Gna den über uns schüt tet, daß ers selbst ei ne neue Ge burt heißt, da mit
wir al ler Ty ran nei des Teu fels le dig, von Sün den, Tod und Höl le los, Kin der
des Le bens und Er ben al ler Gü ter Got tes, und Got tes selbst Kin der und
Chris tus Brü der wer den.
Ach lie ben Chris ten, laßt uns nicht so un fleißig sol che un aus sprech li che
Ga ben ach ten und han deln; ist doch die Tau fe un ser ei ni ger Trost und Ein ‐
gang zu al len gött li chen Gü tern und al ler Hei li gen Ge mein schaft. Das hel fe
uns Gott! Amen.

Der Täu fer spre che:

Fah re aus, du un rei ner Geist! und gib Raum dem hei li gen Geist.
Dar nach ma che er ihm ein Kreuz an die Stirn und Brust und Spre che:

Nimm das Zei chen des hei li gen Kreu zes bei de an der Stirn und an der
Brust.

Laßt uns be ten:
O all mäch ti ger, ewi ger Gott, Va ter un sers Herrn Je su Chris ti, ich ru fe dich
an über die sen N. dei nen Die ner, der dei ner Tau fe Ga be bit tet, und dei ne
ewi ge Gna de durch die geist li che Wie der ge burg be gehrt. Nimm ihn auf,
Herr, und wie du ge sagt hast: „Bit tet, so wer det ihr neh men, su chet, so wer ‐
det ihr fin den, klop fet an, so wird euch auf gethan;“ so rei che nu das Gut
dem, der da bit tet, und öff ne die Thür dem, der da an klop fet, daß er den
ewi gen Se gen die ses himm li schen Ba des er lan ge, um das ver hei ße ne Reich
dei ner Ga be emp fahe, durch Chris tum, un sern Herrn. Amen.

Laßt uns be ten:
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All mäch ti ger, ewi ger Gott, der du hast durch die Sünd fluth nach dei nem ge ‐
stren gen Ge richt die un gläu bi ge Welt ver dammt, und den gläu bi gen No ah
selb acht nach dei ner gro ßen Barm her zig keit er hal ten, und den ver stock ten
Pha rao mit al len den Sei nen im ro then Meer er säuft, und dein Volk Is ra el
tro cken hin durch ge führt, da mit dies Bad dei ner hei li gen Tau fe zu künf tig
be zeich net, und durch die Tau fe dei nes lie ben Kin des, un sers Herrn Je su
Chris ti, den Jor dan und al le Was ser zur se li gen Sünd fluth und reich li cher
Ab wa schung der Sün den ge hei lig tr und ein ge setzt: Wir bit ten durch die sel ‐
bi ge dei ne grund lo se Barm her zig keit, du wol lest die sen N. gnä dig lich an se ‐
hen und mit rech tem Glau ben im Geist be se li gen, daß durch die se heils ame
Sünd fluth an ihm er säu fe und un ter ge he al les, was ihm von Adam an ge bo ‐
ren ist und er selbst da zu gethan hat, und er aus der Un gläu bi gen Zahl ge ‐
son dert, in der hei li gen Ar ca der Chris ten heit tro cken und si cher be hal ten,
all zeit brüns tig im Geist, fröh lich in Hoff nung dei nem Na men die ne, auf
daß er mit al len Gläu bi gen dei ner Ver hei ßung, ewigs Le ben zu er lan gen,
wür dig wer de durch Je sum Chris tum, un sern Herrn. Amen.

Ich be schwö re dich, du un rei ner Geist, bei dem Na men des Va ters U und
des Soh nes U und des hei li gen Geis tes U, daß du aus fah rest und wei chest
von die sem Die ner Je su Chris ti N. Amen.
Laßt uns hö ren das hei li ge Evan ge li um S. Mar ci.

Und sie brach ten Kind lein zu Je su, daß er sie an rüh re te, die Jün ger aber
fuh ren die an, die sie tru gen. Da es Je sus sa he, ward er un wil lig und sprach
zu ih nen: Las set die Kind lein zu mir kom men und weh ret ih nen nicht, denn
sol cher ist das Reich Got tes. Wahr lich, ich sa ge euch: Wer das Reich Got tes
nicht emp fä het als ein Kind lein, der wird nicht hin ein kom men. Und hert zet
sie und le get die Hän de auf sie und seg net sie.

Dann le ge der Pries ter sei ne Hän de auf des Kin des Haupt und be te das Va ‐
ter un ser samt den Pa then, nie der ge kniet.
Va ter un ser, der du bist im Him mel. Ge hei li get wer de dein Na me. Zu kom ‐
me dein Reich. Dein Wil le ge sche he, wie im Him mel, al so auch auf Er den.
Un ser täg lilch Brot gib uns heu te. Und ver las se uns un se re Schuld, als wir
ver las sen un sern Schul di gern. Uind füh re uns nicht in Ver su chung. Son dern
er lö se uns von dem Übel. Amen.

Dar nach lei te man das Kind lein zu der Tau fe, und der Pries ter spre che:
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Der Herr be hü te dei nen Ein gang und Aus gang von nun an bis zu ewi gen
Zei ten.

Dar nach las se der Pries ter das Kind durch sei ne Pa then dem Teu fel ab sa gen
und spre che:
Ent sagst du dem Teu fel?

Ant wort: Ja.

Und al len sei nen Wer ken?
Ant wort: Ja.

Und al lem sei nen We sen?

Ant wort: Ja.
Dar nach fra ge er:

Gläu best du an Gott den Va ter all mäch ti gen, Schöp fer Him mels und der Er ‐
den?

Ant wort: Ja.
Gläu best du an Je sum Chris tum, sei nen ein gen Sohn, un sern Herrn, ge bo ren
von Ma ria der Jung frau en, ge kreu zi get, ge stor ben und be gra ben, auf er stan ‐
den von den Tod ten, sit zend zur Rech ten Got tes, zu künf tig zu rich ten die
Le ben di gen und die Tod ten?

Ant wort: Ja.

Gläu best du an den hei li gen Geist, Ei ne hei li ge christ li che Kir che, Ge mein ‐
de der Hei li gen, Ver ge bung der Sün den, Auf er ste hung des Flei sches, und
nach dem Tod ein ewigs Le ben?
Ant wort: Ja.

Willst du ge tauft sein?

Ant wort: Ja.
Da neh me er das Kind und tau che es in die Tau fe und spre che:

Und ich täu fe dich im Na men des Va ters und des Sohns und des hei li gen
Geis tes.
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Dann sol len die Pa then das Kind lein hal ten in der Tau fe, und der Pries ter
spre che, weil er das Wes ter hemd an zeucht:

Der all mäch ti ge Gott und Va ter un sers Herrn Je su Chris ti, der dich an der ‐
weit ge bo ren hat durchs Was ser und den hei li gen Geist, und hat dir al le dei ‐
ne Sün de ver ge ben, der stär ke dich mit sei ner Gna de zum ewi gen Le ben.
Amen.
Frie de mit dir!

Ant wort: Amen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Ser mon von dem Sa cra ment der Tauff
Wie man recht und ver ständ lich ei nen Men schen zum Chris ten -
glau ben tau fen soll.
Das Tauf büch lein
Quel len:
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